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Umbrüche und
Innovationen:

„Quo vadis JLU?“
GIESSEN (red). Vor 70 Jahren ist der

Lehrbetrieb an der Justus-Liebig-Uni-
versität (JLU) wieder aufgenommen
worden. Was hat die Hochschule seit-
dem geprägt? Und welche Bedeutung
hatte und hat die JLU für Gießen und
Mittelhessen? Diese Fragen stehen im
Mittelpunkt der öffentlichen Podiums-
diskussion „Umbrüche, Aufbrüche, In-
novationen – Quo vadis JLU?“. Am
Donnerstag, 27. Oktober, wird JLU-
Präsident Joybrato Mukherjee mit Ver-
tretern aus Politik, Stadtgesellschaft
und Universität die Fragen zur Vergan-
genheit und Zukunft der JLU diskutie-
ren. Die Veranstaltung findet in der Au-
la im Unihauptgebäude in der Lud-
wigstraße 23 statt und beginnt um 19
Uhr. Der Eintritt ist frei. Neben dem
JLU-Präsidenten sind auf dem Podium:
Oberbürgermeisterin Dietlind Grabe-
Bolz, Dr. Peter Hanker, Vorstandsspre-
cher der Volksbank Mittelhessen, Prof.
Thilo Marauhn, Professur für Öffentli-
ches Recht und Völkerrecht an der
JLU, und Johannes Deinzer, Sprecher
des Allgemeinen Studierendenaus-
schusses (Asta) der JLU. Der Bildungs-
und Wissenschaftsjournalist Jan-Mar-
tin Wiarda moderiert die Veranstal-
tung, teilt die Hochschule mit.
Anlass für die Podiumsdiskussion ist

die Wiederaufnahme des akademi-
schen Lehrbetriebs in Gießen vor 70
Jahren. Nach der Zeit des Nationalso-
zialismus – an der damaligen Ludwigs-
Universität unter anderem geprägt von
der Ausgrenzung jüdischer Wissen-
schaftler sowie Lehre und Forschung
auf Grundlage der NS-Rassenideologie
– und dem Zweiten Weltkrieg mit der
nahezu völligen Zerstörung der Ludo-
viciana begann im Wintersemester
1946/47 in der stark zerstörten Gieße-
ner Universität (damals noch Justus-
Liebig-Hochschule für Bodenkultur
und Veterinärmedizin) wieder der Vor-
lesungsbetrieb.

In Lernlandschaften gemütlich studieren
SERVICEKONZEPT THM baut Bibliothek am Standort Gießen bei laufendem Betrieb um / „Kommunikative Atmosphäre“

GIESSEN (red). „Das ist doch eine
ganz andere Lernatmosphäre, als wir sie
von früher kennen“, freut sich Prof. Kat-
ja Specht. Denn die Vizepräsidentin ist
beeindruckt von den hellen und großzü-
gigen Räumen, mit denen sich die umge-
baute und erweiterte Bibliothek der
Technischen Hochschule Mittelhessen
(THM) am Standort Gießen präsentiert.
Bücher gibt es zwar immer noch, aller-
dings auch ein neues „Beratungs- und
Raumkonzept“, erläutert Bibliothekslei-
terin Ingrid Sand. Rat zu Bibliotheks-
nutzung und Recherche erteilen Mit-
arbeiterinnen an einem Stehtisch. The-
ken, die das Personal von den Studie-
renden trennen, gibt es nicht mehr. Zum
Serviceangebot gehört auch eine
Schreibberatung, die laut Sand gut ange-
nommen wird, teilt die Hochschule mit.
„Lernort+“ heißt das neue Konzept,

das auch verschiedene Möglichkeiten
bietet, allein oder gemeinsam zu lernen.

Helles Holz und Sechsertische mit
THM-grünen Polsterbänken prägen die
„Lernlandschaft“ im Erdgeschoss.
Gruppenarbeitsräume, die reserviert

werden können, machen im ersten
Stock das „Arbeiten in kommunikativer
Atmosphäre“ möglich. Und natürlich
gibt es auch PC- und Einzelarbeitsplätze

mit der Möglichkeit ungestört zu arbei-
ten und zu lernen. Insgesamt stehen den
Nutzern jetzt 356 Plätze zur Verfügung,
fast 100 mehr als noch im Jahr 2013.

Selbstausleihe

Ein neues Servicekonzept, das ermög-
licht, Bücher und andere Medien selbst-
ständig auszuleihen, hatte die THM-Bib-
liothek schon im Herbst 2014 als erste
hessische Hochschule eingeführt. Das
Medienangebot umfasst aktuell mehr
als 130000 Bücher und 40000 E-Books.
Hinzu kommen weitere Medien wie
Zeitschriften, Filme, Datenbanken und
Video-Trainings. Bei laufendem Betrieb
hat der Umbau von November 2014 bis
Oktober 2016 gedauert. Die THM hat
ihn mit 700000 Euro aus dem Pro-
gramm HSP 2020-Invest III finanziert,
das von Land und Bund getragen wird.

MENSA-MENÜ
Große Mensa:

1. Backfisch mit Sauerrahmdip und Cris-
py Potato Cubes sowie einer Beilage
nach Wahl (3,30 Euro).
2. Geflügeldöner im Fladenbrot mit
Knoblauchsauce (2,90 Euro).
3. Pikante Hähnchenbrust mit Tomaten-
Joghurt-Dip, glasierten Honigmöhren
und Kräuterkartoffeln (3,60 Euro).
4. Vegetarisch: Pfifferlings-Ragout mit Spi-
natknödeln und einer Beilage (3,50 Euro).
5. Vegetarisch: Schupfnudeln mit
Zwetschgenröster (2,40 Euro).
6. Schweineschnitzel mit Bratensauce,
Pommes frites und einer Beilage (3 Euro).
Suppenstation:

Lauch-Käse-Suppe in der Schale oder im
Teller (ab 0,70 Euro).
Nudelgericht:

Pasta mit Sauce Bolognese oder Toma-
tensauce (1,60 Euro).
Salattheke:

Frische Salate zum Selberkombinieren.
Der Preis richtet sich nach demGewicht.

*
Ohne Studierendenausweis erhöht sich
der Preis der einzelnen Mahlzeiten.

Schöner studieren: Neben 356 Arbeitsplätzen bietet die THM-Bibliothek umfangrei-
che Recherchemöglichkeiten und eine bequeme Medienausleihe. Foto: THM

„Studierende trinken mehr Alkohol“
RAUSCHERLEBNIS Psychologe Prof.Wolfgang Schulz stellt an JLU Ergebnisse mehrerer Studien vor

GIESSEN (msh). „Alkohol ist unter
Studierenden weiter verbreitet als in al-
len anderen Bevölkerungsgruppen“,
sagt Prof. Wolfgang Schulz. Denn be-
sonders im Vergleich zur gleichaltrigen
Normalbevölkerung habe der studenti-
sche Alkoholkonsum „eine dreifach hö-
here Prävalenzrate“, betont der Wissen-
schaftler von der Technischen Universi-
tät Braunschweig beim klinisch-psycho-
logischen Kolloquium der Justus-Liebig-
Universität (JLU).
„Wir sind zu dem Ergebnis gekom-

men, dass bei etwa 30 Prozent der Stu-
dierenden ein problematischer Alkohol-
konsum zu verzeichnen ist.“ Tendenz
steigend. „Außerdem haben wir eine
deutliche Zunahme des Alkoholkon-
sums unter Studierenden festgestellt“,
nennt der Psychologe Ergebnisse meh-
rerer Studien. Rund 75 Prozent der Stu-
dierenden betreiben regelmäßig das so-
genannte „Binge-Drinking“. „Dabei

werden innerhalb kurzer Zeiträume
große Mengen Alkohol getrunken, um
ein besonders intensives Rauscherlebnis
zu erzeugen“, erklärt Schulz den Fach-
begriff. Bei den meisten sei es zwar ein

vorübergehendes
Phänomen, aber
man sollte die Ent-
wicklung aufmerk-
sam verfolgen.
„Bei einigen kann
sich das aber zu
einem richtigen
Alkoholmiss-
brauch bis hin zur
Alkoholabhängig-
keit entwickeln.“
Und das könne
langfristig zu er-

heblichen Leistungseinbußen, Abbruch
des Studiums und gesundheitlichen
Problemen führen, so der Psychologe.
Der gestiegene Alkoholkonsum sei

laut Schulz auf soziale Motive wie Ge-
selligkeit zurückzuführen und weil es
eben Spaß mache. „Es wird eigentlich
nicht getrunken, um Probleme und Be-
lastungen aus dem Wege zu gehen oder
diese zu bewältigen.“ Auch lasse sich
der erhöhte Alkoholkonsum weder mit
den Studienbedingungen noch mit dem
Stresserleben oder psychischen Beein-
trächtigungen in Verbindung bringen.
Als Risikofaktoren nannte Schulz bei

Männern häufig wechselnde Partner-
schaften, das Leben in Wohngemein-
schaften und vor allem die Mitglied-
schaft in Verbindungen. „Erstens trin-
ken sie mehr und zweitens ist das ,Bin-
ge-Drinking‘ in Verbindungen wesent-
lich verbreiteter.“ Denn dort gebe es
doppelt so viele sogenannte Heavy-
User. „Das sind Studierende, die min-
destens vier Mal im Monat fünf und
mehr Einheiten Alkohol zu sich neh-
men.“ Eine Einheit werde dabei unge-

fähr als zehn Gramm reinen Alkohol
formuliert. Das sei ungefähr ein Vier-
telliter Bier. Bei Frauen gelte der Kon-
sum von 40 bis 80 Gramm Alkohol, bei
Männern etwa die doppelte Menge, als
gefährlich. Schulz ist sich aber sicher,
dass das höhere Ausmaß an riskantem
Konsum überwiegend am „Binge-Drin-
king“ liege.

Kaum Langzeitbeobachtungen

Die Forschungen zum Alkoholkonsum
deutscher Studierender stünden laut
Schulz jedoch, anders als in den USA
oder Großbritannien, noch ziemlich am
Anfang. „Es existieren hierzulande kaum
Studien und Langzeitbeobachtungen
überhaupt nicht“, sagte Schulz. Zwar ge-
be es genaue Daten über den Alkohol-
konsum von Jugendlichen, aber von Stu-
dierenden eben nicht. Foto: Schroth

Prost: Studierende trinken nach Angaben von Wissenschaftlern vor allem aus Geselligkeit – und weil es ihnen Spaß macht. Symbolfoto: dpa

Wolfgang Schulz

Gedenken an Autor der Lodzer Gettochronik
FESTAKT Unibibliothek und Arbeitsstelle Holocaustliteratur eröffnen Oskar-Singer-Raum

GIESSEN (red). Das Vermächtnis von
Oskar Singer ist unvergessen: Er war
einer der wichtigsten Autoren der „Chro-
nik des Gettos Lodz/Litzmannstadt“, die
innerhalb des Archivs der jüdischen Get-
toverwaltung ab Januar 1941 bis Ende Ju-
li 1944 tagesaktuell die wichtigsten Ereig-
nisse festhielt und für die Nachwelt doku-
mentierte. In einemFestakt wird amMitt-
woch, 26. Oktober, um 18Uhr derOskar-
Singer-Raum im ersten Stock der Unibib-
liothek der Justus-Liebig-Universität

(JLU) eröffnet. Zur Einweihung laden die
Universitätsbibliothek und die Arbeits-
stelle Holocaustliteratur (AHL) der JLU
alle Interessierten ein, teilt die JLU mit.
Nach der Begrüßung durch JLU-Vizeprä-
sident Peter Winker und den Bibliotheks-
direktor Dr. Peter Reuter werden Hono-
rar-Professor Dr. Sascha Feuchert (AHL)
und Eva Bonfield, die Enkelin von Oskar
Singer, einige einführende Worte sagen.
Oskar Singer wurde am 24. Februar

1893 in Ustron (im heutigen Polen) gebo-

ren. Im August 1944 wurde Oskar Singer
zusammen mit seiner Familie nach
Auschwitz-Birkenau deportiert. Es gelang
ihm, das Lager und einen Todesmarsch
zu überleben. Vermutlich im Dezember
1944 verstarb er jedoch im Dachauer
Außenlager Kaufering. Seine FrauMarga-
rethe starb im KZ Bergen-Belsen, seine
Kinder Ervin und Ilse konnten überleben.
In Gedenken an Oskar Singer und sein

großes Engagement ist nun in der Unibib-
liothek ein kombinierter Präsentations-

und Arbeitsraum eingerichtet worden.
Dort wird die Suche nachNS-Raubgutbe-
ständen in der UB dokumentiert und
über die Tätigkeit der AHL informiert, die
unter anderem die „Chronik des Gettos
Lodz/Litzmannstadt“ ediert und 2007
herausgegeben hat. Zudem sind im Os-
kar-Singer-Raum Teile der Sammlung an
Holocaust- und Lagerliteratur der AHL
sowie eine zum Thema Holocaust aufge-
baute Privatbibliothek, die der UB kürz-
lich übergeben worden ist, aufgestellt.

− A n z e i g e −
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